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1. Was versteht man unter Nachhaltigkeit?

"Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die den Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen."
- Insgesamt hat der Begriff noch keine vollkommen klaren Konturen 

- kann daher je nach Kontext auch unterschiedlich verstanden werden;
- insbesondere ältere Texte unterscheiden sich z.T erheblich in der Verwendung des     Begriffes.
2. Heutige Konzepte

Das Konzept der Nachhaltigkeit beinhaltet im wesentlichen drei Dimensionen:
1. ökologische Nachhaltigkeit
- orientiert sich am stärksten am ursprünglichen Gedanken, 
- betreibt keinen Raubbau (keine Zustandsänderung an der Umwelt) an der Natur
2. Ökonomische Nachhaltigkeit:
- eine Gesellschaft sollte nicht über ihre Verhältnisse leben.
3. Soziale Nachhaltigkeit: 

- ein Staat oder eine Gesellschaft sollte so organisiert sein, dass sich die sozialen Spannungen in Grenzen halten und Konflikte auf friedlichem Wege ausgetragen werden können.
3. Geschichte der sozialen Nachhaltigkeit

- Begriff ist in der Nachhaltigkeitsforschung der 80er-Jahre gewachsen, 
- man merkte an Beispielen wie der Katastrophe von Tschernobyl oder globaler Erwärmung, dass die Umweltprobleme oft eine globale Dimension haben und daher soziale Maßnahmen notwendig sind, um wirkungsvoll Umweltschutz betreiben zu können.
- frühere Ansätze sozialer Nachhaltigkeit beschäftigen sich daher vornehmlich mit der internationalen Institutionalisierung von Umweltschutz. 

4. Anwendungsfelder
- Systemische Beratung

- Planung politischer Maßnahmen

5. Dimensionen 

Anthropozentrik  
Unter dieser Dimension werden zwei Herangehensweisen an den Begriff verstanden: In der anthropozentrischen Perspektive wird soziale Nachhaltigkeit als notwendig für die Aufrechterhaltung der menschlichen Lebensgrundlage verstanden,/ 
Biozentrik
-in der biozentrischen (auch ökozentrischen) Perspektive soziale Nachhaltigkeit nur dazu dient, die Natur zu erhalten. Bei der ökozentrischen Herangehensweise wird der Natur deshalb oft ein Eigenwert zugeschrieben, während bei der anthropozentrischen Perspektive die Natur nur Mittel zur Sicherung der menschlichen Existenz ist.

Effizienz 

-zielt auf eine technologische Überwindung der sozialen Probleme ab

- d.h. durch technologische Effizienzsteigerung sollen Veränderungen herbei geführt werden./
Suffizienzstrategie
Die Suffizienzstrategie fordert dagegen eine Veränderung der Lebensstile.

Laissez-faire Vertreter des Laissez-faire vertrauen darauf, dass die Eigendynamik des Marktes die Probleme selbständig lösen wird/
staatliche Eingriffe 

-andere Positionen fordert moderate bis starke Eingriffe von staatlicher Seite bzw. individuelle Verhaltensänderungen fordern, um die Probleme in den Griff zu bekommen

6. Ziele der Nachhaltigkeit

-Strategien für gesellschaftliches Handeln mit dem Ziel entwickeln, grundlegende Bedürfnisse zu erfüllen, dabei aber die Risiken für die langfristige Stabilität von Natur und Gesellschaft zu minimieren

-globalisierte Wertschöpfungsketten und Produktionssysteme auf Nachhaltigkeit ausrichten und dabei die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft langfristig sichern

-räumliche Entwicklung mit dem Ziel gestalten, die Lebensqualität der Menschen zu verbessern und gleichzeitig die natürlichen, sozialen und wirtschaftlichen Grundlagen dieser Lebensqualität langfristig zu stabilisieren

natürliche Ressourcen mit dem Ziel bewirtschaften, ihre Funktionen langfristig sicher zu stellen und dabei ihre Regenerationsfähigkeit zu erhalten und möglichst zu fördern

